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LOGISTIK & VERLADER

Gute Chancen für 
Händler in Vietnam

Einzelhandel Vietnam ist erstmals at-
traktivstes Investitionsziel für Han-
delsunternehmen. Dies ist das Er-
gebnis des „Global Retail Develop-
ment Index 2008“ der Management-
beratung A.T. Kearney. Sie bewertet 
jedes Jahr für Händler 30 Wachstums-
märkte weltweit. Vietnam hat Indien 
nach drei Jahren von seiner Spitzenpo-
sition verdrängt. Russland und China 
fi elen auf Rang drei und vier zurück. 
Den Sprung von Platz vier auf den ers-
ten Rang führen die Analysten auf ein 
starkes Wachstum des Bruttoinlands-
produktes (8 Prozent), den geringen 
Wettbewerb sowie den WTO-Beitritt 
Vietnams zurück. Die Verbraucher 
würden zudem immer mehr moderne 
Handelsformate nachfragen. 

Mit 79 Mio. Einwohnern unter 65 
Jahren zählen die vietnamesischen 
Verbraucher zu den jüngsten in Asien. 
Die Ausgaben für Konsumgüter stie-
gen zwischen 2000 und 2007 um etwa 
75 Prozent. Die Regierung plant, die 
Kontrollen im Einzelhandel zu 100 
Prozent abzubauen, und will bis 2010 
ein neues Programm zur Entwicklung 
von Groß- und Einzelhandelsimmobi-
lien aufsetzen. DVZ 12.6.2008 (cs)
 www.atkearney.de

Campina investiert 
10 Mio. EUR

Milchproduktion Das Molkereiunter-
nehmen Campina will bis Ende 2009 
10 Mio. EUR im Werk Köln investie-
ren. Vorbehaltlich öffentlicher Geneh-
migungen, soll das Geld vor allem in 
die Frischmilchproduktion und Lo-
gistik fl ießen. Dabei plant Campina, 
das Produktionsspektrum zu straffen. 
Die Herstellung von Handelsmarken 
soll künftig auf höher veredelte Pro-
dukte wie Frischmilch und Quark be-
schränkt werden. Es könnten in Köln 
38 Stellen und damit ein Zehntel der 
Arbeitsplätze wegfallen, teilt das Un-
ternehmen mit. Es seien jedoch „sozi-
alverträgliche Möglichkeiten“ für die 
Betroffenen geplant.

In dem nach der Milchmenge 
größten Werk des Unternehmens in 
Deutschland werden Produkte her-
gestellt, die unter Markennamen wie 
Landliebe, Campina Tuffi  oder Cam-
pina Optiwell vertrieben werden. 
Das Werk verarbeitet jährlich etwa 
350 Mio. kg Milch. DVZ 12.6.2008 (cs)

Neue Richtlinie für 
Elektroschrott

Recycling Der VDI weist auf einen 
neuen Richtlinienentwurf in Bezug auf 
Elektronikschrottverwertung hin. Ti-
tel: „Recycling elektrischer und elek-
tronischer Geräte; Logistik.“ Sie gibt 
Empfehlungen zum Planen und Rea-
lisieren der gesamten Logistikabläufe. 
Dazu gehören Rücknahme, Sammeln, 
Erfassen, Umschlag und Transport. 

Praktische Beispiele der Gerätebe-
reitstellung positiver und negativer Art 
ergänzen die Aussagen. Die Richtli-
nie VDI 2343 Blatt 2 unterstützt die öf-
fentlich-rechtlichen Entsorgungsträ-
ger, die Systembetreiber, den Handel 
und die Hersteller dabei, die rechtli-
chen Rahmenbedingungen einzuhal-
ten. Ebenso wendet sie sich an die Be-
treiber von Behandlungsanlagen.

Herausgeber ist die VDI-Koordi-
nierungsstelle Umwelttechnik. Ab 
Juli 2008 ist sie als Entwurf beim 
Beuth Verlag in Berlin erhältlich. 
Preis: 56,60 EUR. Die Einspruchsfrist 
endet am 31.12.2008.  DVZ 12.6.2008 (rok)

 www.vdi.de/richtlinien 

Epicor stellt 
neue Software vor

Logistik-IT Der Softwareanbieter Epi-
cor präsentiert bei den Aachener ERP-
Tagen vom 17. bis 19. Juni 2008 im 
Eurogress in Aachen (Stand 15) zwei 
neue Softwaresysteme für den deut-
schen Mittelstand. Die neue Version 
2.3 SR1 der Supply-Chain-Manage-
ment-Software iScala wurde um Mo-
dule für die Fertigung sowie das Ma-
nagement von Finanzverträgen erwei-
tert. Zudem ist das Softwarepaket nun 
in 34 Sprachen erhältlich. 

Weiterhin stellt Epicor die Lösung 
„Manufacturing“ vor, die es jetzt auch 
hierzulande gibt. Sie eigne sich nach 
eigenen Angaben besonders für mittel-
ständische Hersteller in den Bereichen 
Marketing, Vertrieb und Finanzen, 
aber auch für Aufgaben in der Produk-
tion einschließlich Planung, Beschaf-
fung und Bevorratung.  DVZ 12.6.2008 (cs)
 www.epicor.com

Blanco eröffnet 
Logistikzentrum

Küchentechnik Der Spezialist für Kü-
chentechnik, Catering- und Medizin-
systeme Blanco hat in Bruchsal (Kreis 
Karlsruhe) sein neues internationales 
Logistikzentrum eröffnet. Um fl exi-
bel zu bleiben, habe das Unternehmen 
bei dem 20-Mio.-EUR-Projekt auf eine 
Vollautomatisierung und ein Hoch-
regallager verzichtet, sagt Geschäfts-
führer Achim Schreiber. So bleibe die 
Innengestaltung variabel und könne 
an sich ändernde Erfordernisse an-
gepasst werden. In dem Logistikzen-
trum arbeiten rund 120 Mitarbeiter. 
Der Küchenmarkt in Deutschland ver-
zeichnete 2007 einen zweistelligen 
 Rückgang. DVZ 12.6.2008 (dpa/cs)

Von Thomas Wöhrle

Bei der Frage, ob Logistiknetze zentral 
oder dezentral gesteuert werden soll-
ten, geht Arcandor einen Mittelweg: 
Das Handelsunternehmen gibt einen 
Rahmen vor – die beteiligten Part-
ner können selbstständig entschei-
den. Western Digital wiederum au-
tomatisiert seine Supply-Chain-Pla-
nung. Zwei Ansätze, die auf den Sup-
ply Chain Days von J&M Management 
Consulting in Heidelberg vorgestellt 
wurden.

Zentrale Vorgaben oder dezentrale 
Flexibilität – wie lassen sich die Lo-
gistiknetze der Zukunft effi zient be-
herrschen und gemeinsam mit Lie-
feranten und Endkunden am besten 
umsetzen? Auf die Strategien, Steue-
rungs- und Kennzahlensysteme wird 
es ankommen, welche Unternehmen 
langfristig am Markt erfolgreich sind. 
„Wir vertrauen zur Steuerung komple-
xer Wertschöpfungsketten über Auf-
tragsnetze auf 
eine Mischung 
aus zentralen 
und dezentra-
len Ansätzen“, 
sagt Prof. Hel-
mut Merkel, 
Mitglied des 
Vorstands beim KarstadtQuelle-Nach-
folgeunternehmen Arcandor.

„Dabei können wir nicht jedem Teil-
nehmer der Supply Chain genau vorge-
ben, was er zu tun hat.“ Arcandor gibt 
vielmehr zentral einen Ordnungsrah-
men vor, innerhalb dessen jeder Player 
dezentral seine individuell optimalen 
Entscheidungen treffen muss. „Wenn 
das gelingt, ist ein solches Netzwerk 
leistungsstark und betriebswirtschaft-
lich effi zient“, stellt Merkel fest. „Und 
die Kommunikationsstruktur ent-
scheidet darüber, ob Engpässe vermie-
den und schnelle Reaktionszeiten er-
reicht werden können.“

Schnelle Festplatten. Der zweitgrößte 
Festplattenhersteller der Welt, das Un-
ternehmen Western Digital, hat durch 
die Einführung einer automatisierten 
Supply-Chain-Planung seine Entschei-
dungsqualität nach eigenen Angaben 
ganz erheblich verbessert. Zudem re-
duzierte das Unternehmen die Lager-
bestände deutlich. 

„In einem Markt, der zwar mit rund 
15 Prozent wächst, in dem in den ver-
gangenen Jahren allerdings ein ausge-
sprochen starker Verdrängungswettbe-
werb stattgefunden hat, ist dies für uns 
ein ganz entscheidender Erfolgsfak-
tor“, sagte Wolfgang Nickl, Vice Presi-
dent für Finanzen und Business Ope-
rations bei Western Digital in Heidel-
berg. Gemeinsam mit dem Karlsruher 
SCM-Lösungsanbieter Icon habe man 

eine integrierte Planung über mehrere 
Werke hinweg realisiert. Diese werde 
in den kommenden zwölf Wochen neu 
aufgesetzt. Dadurch verkürzten sich 
die Durchlaufzeiten um zwei Tage. Die 
Flexibilität in 
der Preis- und 
Produktions-
planung werde 
wesentlich er-
höht. „Was in 
unserem Ge-
schäft mit ei-
nem jährlichen Preisverfall der Pro-
dukte um rund 25 Prozent bei gleich-
zeitiger Verdopplung der Leistungs-
fähigkeit zählt, ist Geschwindigkeit“, 
betont Nickl. „In einer immer kom-
plexer werdenden  Supply Chain geht 
dies nur durch ein effi zientes Zusam-
menspiel von Managementprozessen, 
Kennzahlen und Systemen.“

Daten weltweit verfügbar. Die effek-
tive Steuerung der logistischen Pla-
nungsprozesse ist in Zukunft ein ent-

scheidendes Er-
folgskriterium. 
Der Hausge-
rätehersteller 
Miele hat sein 
Produktions- 
und Distribu-
tionsnetzwerk 

neu strukturiert. Das Unternehmen 
hat differenzierte Logistiklösungen 
aufgrund unterschiedlicher Anfor-
derungen der einzelnen Gerätegrup-

pen umgesetzt. „Auch wir setzen auf 
eine Mischung von zentralen und de-
zentralen Bausteinen“, sagte Dr. Ste-
fan Schwinning. Er ist Geschäftsbe-
reichsleiter Logistik bei Miele. Ein 

zentrales SCM-
System sorge 
dafür, dass im-
mer die richti-
gen Geräte im 
Lager stünden, 
die Prozesse zu-
verlässig ausge-

staltet seien und Durchlaufzeiten mi-
nimiert würden. 

„In unserem zentralen IT-Sys-
tem sind sämtliche logistischen Leis-
tungsdaten weltweit verfügbar. Denn 
eine optimierte Absatzplanung stellt 
für uns einen kritischen Erfolgsfak-
tor dar“, sagt Schwinning. „Kunden-
aufträge haben dabei absolute Prio-
rität gegenüber Lageraufträgen aus 
den einzelnen Landesgesellschaf-
ten.“ Kürzest mögliche Wiederbe-
schaffungszeiten aus den Miele-Wer-
ken sorgen für eine maximale Flexi-
bilität und stellen im Regelfall eine 
weltweite Lieferfähigkeit innerhalb 
von 24 Stunden sicher.

Wertstromoptimierung. Wie man 
eine effi ziente Produktionslogistik auf-
bauen und gleichzeitig Material- und 
Informationsfl üsse zielgerichtet aus-
gestalten kann, zeigte Johann  Soder. 
Der Geschäftsführer für den Bereich 
Technik bei der SEW-Eurodrive GmbH 
& Co. KG resümiert: „Auf unserem 
Weg zum Aufbau einer wertstromori-
entierten Unternehmensorganisation 
haben wir die Konzepte schlanke Pro-
duktion und schlanke Verwaltung be-
reits umgesetzt.“ Künftig stehe die 
Leistung des gesamten Wertstroms im 
Vordergrund. Erreicht werden soll dies 
durch optische Verzahnung der Wert-
schöpfungskette vom Kunden zum 
Kunden. 

SEW hat trotz einer sehr starken 
Logistikorientierung einen ganzheit-
lichen Ansatz unter Berücksichtigung 
der Logistik, der Informatik, der Be-
triebswirtschaft und des Maschinen-
baus gewählt. „Etwa 40 Prozent un-
serer kundenspezifi schen Elektro-
nikaufträge haben mittlerweile eine 
Durchlaufzeit von weniger als zwei 
Stunden“, erklärt Soder. „Die restli-
chen 60 Prozent schaffen wir in ein bis 
zwei Tagen.“ 

Gegenüber 1995 bedeute dies eine 
signifi kante Verbesserung. Damals 
habe die Durchlaufzeit im Schnitt bei 
13 Tagen gelegen. Zugleich habe SEW 
im gleichen Zeitraum die Zahl der her-
gestellten Produkte von 2300 auf über 
40 000 gesteigert. DVZ 12.6.2008 (rok)

Gut gesteuert
ist halb gewonnen

Supply Chain Days zeigen Strategien zur Organisation von Logistiknetzen

Thomas Wöhrle, Fachjournalist, Karlsruhe.
Kontakt über kuemmerlen@dvz.de

Der Hausgerätehersteller Miele sorgt mit einem zentralen SCM-System dafür, dass die richtigen Geräte verfügbar sind.
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HINTERGRUND

Von China nach Vietnam
Angesichts beschleunigter Infl ati-
onsraten in China oder Indien und 
der immer stärkeren Angleichung 
der Lohnunterschiede zu Europa 
denken erste Hersteller arbeitsin-
tensiver Produkte bereits jetzt über 
mögliche Verlagerungen nach. Dies 
würde erhebliche Konsequenzen für 
die Neugestaltung der internationa-
len Supply Chains mit sich bringen. 

„Es gibt zum Beispiel bereits mon-
golische Hersteller für Kaschmir-
produkte, die heute in Madagaskar 
produzieren lassen“, sagte Arcan-
dor-Vorstand Prof. Helmut Merkel 
im Rahmen der Supply Chain Days in 
Heidelberg. 

Der Computerhersteller Fujitsu 
Siemens lässt Vorprodukte künf-
tig nicht mehr nur in China, son-
dern verstärkt in Vietnam fertigen. 
Ob sich daraus allerdings wirklich 
ein Trend zur weiteren Verlagerung 
lohnintensiver Prozesse aus den 
asiatischen Boomländern ableiten 
lässt, darüber sind sich die Experten 
noch uneinig. 

»Die Struktur der 
Kommunikation ent-
scheidet, ob Engpässe 
vermieden werden«
Prof. Helmut Merkel, ArcandorFo
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»Jährlicher Preisver-
fall der Produkte um 
25 Prozent bei dop-
pelter Leistung«
Wolfgang Nickl, Western DigitalFo
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Polska jest dla Niemców krajem wciąż
jeszcze nie w pełni poznanym. Poniżej kilka
faktów, które mam nadzieję przybliżą Wam
trochę nasz kraj. Polska nie leży w Europie 
Wschodniej, lecz w jej Centrum. Geograficzny
środek kontynentu znajduje się prawie 200 
km od wschodniej granicy Polski. 38 milionów 
mieszkańców plasuje nas na szóstej pozycji w
Unii Europejskiej. Jeśli chodzi o gospodarkę
zajmujemy 22 miejsce wśród wszystkich kra-
jów świata. Niemcy są naszym najważniej-
szym partnerem handlowym od 1990 – około 
1/4 naszej wymiany handlowej to wymiana
z naszymi sąsiadami zza Odry.

W tym samym czasie rośnie rola han-
dlu z Ukrainą i Rosją. Mimo, że Polska nie
leży w Europie Wschodniej, jest znaczą-
cym partnerem handlowym dla krajów
zachodnich na drodze na Wschód. Ma
to duże znaczenie dla rozwoju polskiego
rynku transportowego, na którym Rohlig
Poland odgrywa coraz większą rolę.

Naszą pozycję na polskim rynku budu-
je dodatkowo przynależność do systemu 
24plus. Dzięki rozbudowanej sieci 24plus
możemy nie tylko powierzać nasze ładun-
ki zaufanym Partnerom 24plus w całej 
Europie, ale również otwierać tym Partne-
rom oraz ich klientom okno na ogromny 
rynek Europy Środkowo-Wschodniej.

Zapomniałbym o najważniejszej rzeczy …
Polska jest piękna. W 2005 roku 12 milionów 
turystów odwiedziło Kraków, a jeśli w przy-
szłym roku pokrywa śnieżna w Alpach znów 
będzie tak mała, z pewnością zobaczymy się 
na nartach w stolicy polskich Tatr-Zakopanem.

Nowości z sektora MSP (7)

Z pozdrowieniami,
Tadeusz Chmielewski
Prezes Rohlig Poland

Übersetzung unter www.24plus.de/kolumne
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